Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 
Pfennig pränumerando; 


Ausgabe 


täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


N 


1 N 

2 75 Ne 
l N N) N 
N 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluf Nr. 57. 


der 


reſſe. 


Inſertions preis 


für die er oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
e 


ition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Nro. 202. 


Dienſtag den 30. Auguſt 1892. 


X. Jahrg. 


Für den Monat September koſtet die 
L borner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
Sonntagsblatt“ 67 Pf. Beſtellungen nehmen an 
ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, die Landbriefträger 
und wir ſelbſt. 


Die Politik, die an und für ſich augenblicklich wenig neues 


bietet, wird ganz und gar durch die ääglich eintreffenden 
Choleranachrichten in den Hintergrund gedrängt. Es iſt 
zur unumſtößlichen Thatſache geworden: die afiatiſche Cholera, 
dieſer unheimlichſte aller Gäſte, hat ſich ſeit einigen Tagen auch 
in Deutſchland niedergelaſſen, wenn auch erft vorzugsweiſe in 
Hamburg⸗Altona. — Ganz Europa verkennt nicht den Ernſt der 
Situation, und jeder Staat iſt nach Kräften bemüht, das denk⸗ 
bar Möglichſte zu thun, um die Seuche von ſeinen Grenzen 
ſernzuhalten. Und ſo wird es denen, wir ſprechen die feſte Zu⸗ 
verſicht aus, mit Gottes Hilfe gelingeu, die Zahl der Opfer, 
die die Cholera auf ihrem fürchterlichen „Siegeswege“ fordert, 
auf ein Minium zu beſchränken, zumal wenn jeder das Seine 
thut, die Behörden in ihren Maßnahmen zu unterſtützen. 

Die Initiative zur energiſchen Bekämpfung der 
Cholera in Hamburg iſt vom Kaiſer ausgegangen. Ge⸗ 
helmrath Koch hatte ſich auf direkten Befehl Sr. Majeſtät nach 
Hamburg begeben und Unterſuchungen angeſtellt. Am Freitag 
hat ſich denn auch der Kaiſer über den Verlauf der Seuche 
Bericht erſtatten laſſen. Nach der Anficht Kochs iſt die Seuche 
aller Wahrſcheinlichkeit nach aus Rußland durch Auswanderer 
eingeſchleppt. Einige Blätter treten dafür ein, daß für das 
Reich, welches bisher nur ein beſtens bewährtes Viehſeuchengeſetz 
beſitzt, baldigſt auch ein Menſchenſeuchengeſetz erlaſſen werde. 
Bezügliche Anregungen von maßgebenden Seiten ſollen bereits 
ergangen fein, und es dürften nach der Rückkehr des Staats⸗ 
ſekretärs von Bötticher im Reichsamt des Innern die Vorarbeiten 
für ein einheitliches Neichsgeſetz, betreffs Abwehrmaßregeln gegen 
anſteckende Krankheiten in Angriff genommen werden. — Das iſt 
ledenfalls dringend nöthig. 

Bezüglich der bevorſtehenden Militärvorlage weiß die 
„Nationalzeitung“ neueſtens wieder zu berichten, dieſelbe beruhe 
auf der thatſächlichen Abkürzung der Dienſtzeit für die ge⸗ 
ammte Infanterie, nur mit geringfügigen Ausnahmen, welche 
einige für beſondere Zwecke beſtimmte Mannſchaften betreffen, 
ſo daß es ſich um die thatſächliche Herabſetzung der Dienftzeit 
für die Fußtruppen auf zwei Jahre handelt. Und zwar nicht 
bloß in der Form der Dispoſitions⸗Beurlaubung, jo daß die 
Mannſchaften im Laufe des dritten Dienſtjahres auch wieder ein⸗ 
gezogen werden könnten; die Regierung ſei vielmehr bereit, hier⸗ 
gegen im Etatsgeſetz Garantieen zu geben. Der Unterſchied gegen 
die geſetzliche Einführung der zweijährigen Dienſtzeit ſcheint darin 
zu beſtehen, daß die Regierung die Möglichkeit behalten will, 
nach Ablauf der betreffenden Etatsperlode zu der jetzigen Ein⸗ 
richtung auch einſeitig zurückkehren zu können, falls die thatſäch⸗ 
liche zweijährige Dienſtzeit ſich nach der Meinung der Militär⸗ 


Eine Teſtamentsklauſel. 
Novelle von E. Rudorff. 
— — Nachdruck verboten.) 
(8. Fortſetzung.) 

Der Landrath hatte mit ſteigendem Intereſſe Helenens 
Worten zugehört; er nahm ihre Hand und ſagte mit bewegter 
Stimme: „Wie danke ich Ihnen, theure Frau, für die Worte, 
welche Sie ſoeben ausgeſprochen haben, denn Sie erleichtern 
mir ein Geſtändniß, das ich ſchon lange machen wollte. Nicht 
nur äußerlich ſtehe ich vor Ihnen, wie einſt Ihr Gemahl, 
ſondern von gleichen Empfindungen beſeelt, wie er es war, 
und bitte: werden Sie die Meine.“ 

Helene erwiderte erröthend: „Ein edler Freund bittet 
ſelten, ohne das man ihm gewähre. Denn in unſerm Herzen 
pricht eine Stimme, er möge wohl ein Recht haben, das zu 
ordern, was er bittet. So ſage ich auch nicht nein, doch 
daöchte ich in dieſem Augenblick nicht über die Zukunft entſchei⸗ 
or Gönnen Sie mir einen Augenblick, damit ich auch meines 
Hundes Wohl und Wehe ins Auge faſſen kann.“ Schweigend 
übte der Landrath die zarte Hand, welche in der ſeinigen er⸗ 

ebte und kehrte zu den Gäſten zurück. Helene erhob fich, 
N Anna zu ermahnen, ſich für den Rückweg anzukleiden. 
le ſtieg bereits die Treppe hinab, um zu ihrem Wagen zu 
gelangen, als der Landrath — welcher ſoeben dem Präfidenten 

Geleit gegeben hatte — ihr entgegen kam und ſie bat, nur 
jet eine halbe Stunde zu verweilen. Man ſchicke ſich all: 
Piel zum Aufbruch an, und er wünſche ihren Wagen zu 

erde zu begleiten. 
da 8 war eine herrliche, milde Sommernacht, in die Helene 
— 5 hinausfuhr, und die Stille rings umher wurde nur durch 
Huf leife Fortrollen der Räder auf dem ebenen Wege, und den 
5 ſchlag von des Landraths Pferd unterbrochen. Daß der 
ere, ſie beſchützende Freund ſich in ſo ehrerbietiger Ent⸗ 
curl hielt, ſprach mächtiger zu Helenens Herzen, als die 
osten Worte es vermocht hätten. 


verwaltung nicht bewähren ſollte, Der Betrag der Mehrkoſten 
wird auf achtzig Millionen Mk. jährlich angegeben. 

Wie man der „B. B. Ztg.“ mittheilt, wird ſich der 
Reichstag in ſeiner nächſten Seſſion außer anderem mit einer 
Novelle zum Freizügigkeitsgeſetz zu beſchäftigen 
haben. Die Erwägungen innerhalb der Regierungen find ſoweit 
vorgeſchritten, daß ſich das Reichsjuſtizamt bereits mit der 
Prüfung der einſchlägigen Geſetzesbeſtimmungen zu befaſſen hat. 
Ein Bundesrathsbeſchluß wird erſt Ende September über dieſen 
Gegenſtand herbeigeführt werden können. Die Novelle bewegt 
ſich in der Richtung, daß den größeren Städten Gelegenheit 
geboten werden ſoll, Zuzug arbeitsloſer Elemente fern halten zu 
können. Man hat dabei auf jene Einrichtung zurückgegriffen, 
welche den Städten geſtattete, ein gewiſſes Zuzugsgeld von den 
Anziehenden zu erheben. Die Freizügigkeit an ſich ſoll dagegen 
nicht angetaſtet werden. 

Wie die „Post“ hört, fol das Reichs⸗Militär⸗Pen⸗ 
ſionsgeſetz in vielen Punkten abgeändert werden. Dieſe 
Abänderungsbeſtimmungen werden bereits ausgearbeitet. Sie 
werden, ſo viel verlautet, eine Mehrforderung im Etat bedingen. 
Vorausſichtlich kommt die Vorlage noch in dieſem Herbſte an den 
Bundesrath. 

Die „Köln. Volkszeitung“ bezeichnet als Berathungsgegen⸗ 
ftände des Mainzer Katholikentages Caprivis Erklärung 
bezüglich des Jeſuitengeſetzes, den Fall des Volksſchulgeſetzes, die 
Berliner Kirchennoth, die Sonntagsruhe, die römiſche Frage und 
die Kolumbusfeier. Die Verſammlung werde die volle Einigkeit 
der Katholiken und des Centrums zeigen. 

In dem neueſten Heft des „Finanzarchivs“ veröffent⸗ 
licht der Landtagsabgeordnete Dr. Sattler einen Aufſatz über 
„die Schulden des preußiſchen Staates von 1870 bis 
1891.“ Er kommt zu dem Ergebniß: Bis jetzt iſt die Ver⸗ 
mögenslage Preußens eine geradezu glänzende zu nennen. Das 
ftetige Steigen der zu unproduktiven Zwecken verwendeten Reichs⸗ 
ſchuld trägt aber zu ihrer Verſchlechterung bei. Um ſo mehr 
iſt daher eine ſtärkere Tilgung in Preußen zu befürworten. 

Zur Wahl in Sagan ⸗Sprottau ſchreibt die 
„Kölniſche Ztg.“ wörtlich: „In dem durch den Tod Forcken⸗ 
beck's erledigten Reichstagswahlkreis Sagan⸗Sprottau hat be⸗ 
kanntlich die Erſatzwahl ſtattgefunden, welche mit etwa 6652 
tonjervativen, 5432 deutſch⸗freiſinnigen und 1481 ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Stimmen zu einer Stichwahl zwiſchen dem Konſer⸗ 
vativen von Klitzing und dem Deutſch⸗Freifinnigen Dr. Müller 
führte. Der Wahlkreis war abwechſelnd freikonſervativ, na⸗ 
tionalliberal und freifinnig vertreten; um fo bemerkenswerther 
iſt der Erfolg der Konſervativen. Bei der Wahl von 1890 
wurden im erſten Wahlgang 5647 konſervative, 7677 frei⸗ 
finnige, 1649 ſozialdemokratiſche, 814 klerikale, 305 national⸗ 
liberale, in der Stichwahl 6223 konſervative, 10 050 freifinnige 
Stimmen abgegeben. Der Rückgang der freifinnigen Stimmen⸗ 
zahl iſt auf alle Fälle ſehr bedeutend; derſelbe hat wohl ſeinen 
Grund einerſeits in der antiſemitiſchen Bewegung, andererſeits 
in der Einſeitigkeit, mit welcher der Deutſchfreiſinn die Börſe 
als das allerheiligſte verehrt, dagegen nur zu oft die ehrliche 
produktive Arbeit in Landwirthſchaft und Induſtrie befehdet. 
Wenn die radikale Preſſe ſich nicht entſchließen kann, ihre Ma⸗ 


„Sie haben noch einen langen Weg vor ſich, mein theurer 
Freund!“ ſagte Helene, als der Landrath ſich vor ihrem Hauſe 
NT ir 

„Der Weg nur lang, wenn ich ihn ohne Hoffnung zu⸗ 
rücklege,“ erwiderte er. 0 e e de 

„Kommen Sie morgen,“ flüfterte Helene, und ihre bebende 
Stimme verriet deutlich, wie theuer ihr der Mann geworden 
war. 

Helene blieb einen Theil der Nacht ſinnend in ihrem Lehn⸗ 
ſtuhl. Sie fühlte ſich noch einmal jung, und wie Frühlings⸗ 
ahnung durchzog es ihre Bruſt. Unwillkürlich tauchte ein leiſer 
Vorwurf in ihrem Herzen gegen den Major auf, der fie ſo 
frühzeitig an ein einſames Leben gewöhnt hatte und half die 
letzten Bedenken überwinden, welche — in Bezug auf Anna — 
ſich ihr entgegenſtellen konnten. 

Hell ſtrahlte ſchon der Morgen in Helenens Schlafzimmer, 
als Anna mit zärtlichen Küſſen ſie erweckte. Helene machte 
eilig Toilette, denn ſie wußte, daß der Freund bald kommen 


würde und eine ſchwierige Miffion blieb noch zu erfüllen, fie 


mußte Anna auf das bevorſtehende Ereigniß vorbereiten. Ver⸗ 
gebens ſuchte Helene bei dem Morgenfrühſtück nach einem paſ⸗ 
ſenden Uebergange zu der nöthigen Mittheilung; der Zufall 
fügte es ſtets, daß Anna das Geſpräch in ganz andere Bahnen 
lenkte, und endlich ſtockte es völlig. Da fragte das Mädchen 
plötzlich: 

„Kommt heute der Landrath zu uns?“ 

„Freuſt Du Dich auch auf ſeine Ankunft?“ entgegnete 
Helene, Annas Frage durch eine Gegenfrage kreuzend. 

„Herr Röder ſagte geſtern in der Mufikſtunde, daß unſer 
Planino eine viel zu leichte Spielart habe und überhaupt der 
Reparatur bedürftig ſei. Da muß ich doch mit dem Vormund 
ſprechen, denn ich habe ja den Vater nicht mehr.“ 

„Sprich mit ihm, mein Kind; des Landraths liebevolle 
Fürſorge erſetzt Dir den ſchweren Verluſt — — er wird künf⸗ 
tig ganz Vaterſtelle bei Dir vertreten — — wir werden alle 


nieren etwas zu beſſern, wird uns der Antiſemitismus noch viel 
zu ſchaffen machen“. 

Der in Bern tagende internationale Friedens⸗ 
kongreß hat beſchloſſen, den nächſten Kongreß im Jahre 1893 
in Chicago abzuhalten. Der Kongreß iſt heute geſchloſſen worden. 

Recht charakteriſtiſch iſt folgendes Zeichen franzöſiſcher 
Sorgloſigkeit: Der engliſche Konſul in Ruen, O'Neil, hebt 
in einem Bericht über „die Seine, ihre Gegenwart und Zukunft“, 
eine ſeltſame Thatſache hervor; es giebt keine Karte der Seine⸗ 
Mündung. Obgleich in die Seine jährlich 5⸗ bis 6000 Schiffe 
einfahren (im vorigen Jahre 5986 mit einer Fracht von 
2454 000 Tonnen), iſt noch niemals eine ſolche Karte ver⸗ 
öffentlicht worden, und die Schiffs⸗Kapitäne können ſie ſich nicht 
verſchaffen. 

Mit der Wiederwahl des neuen Miniſters für Irland, 
John Morley, die mit 12 983 Stimmen gegen den Unioniſten 
Rallc, der 11 244 Stimmen erhielt, erfolgte, find die Wieber- 
wahlen der Mitglieder des neuen engliſchen Kabinets 
beendet. 

Der Zar empfing am Sonnabend den Finanzminiſter 
Wyſchnegradski und den Verweſer des Verkehrsmini⸗ 
ſteriums Witte in längerer Audienz. Dem Vernehmen nach 
iſt die beabſichtigte Abzweigung mehrerer Departements des 
Finanzminiſteriums von dem letzteren und ihre Zutheilung zu 
dem Verkehrsminiſterium auf große Schwierigkeiten geſtoßen, die 
endgiltige Entſcheidung über dieſe Frage und die damit zu⸗ 
ſammenhängende Perſonalfrage iſt daher zunächſt noch verſchoben 
worden. 

Ein Petersburger Telegramm der „K. Ztg.“ meldet, daß 
in Beſſarabien in 26 Gemeinden in den Kreiſen Akkerman 
und Bender (am Dnieſtr) etwa 100 000 Menſchen bereits wieder 
vor einer Hungersnoth ſtehen, wie der dortige Gouverneur 
bei der Eröffnung der Landſchafts⸗Verſammlung mitteilte. 

ie ein Wiener Blatt zu melden weiß, hätte Paſitſch, das 
Haupt des früheren ſerbiſchen Miniſteriums ſeinem Nach⸗ 
folger im Amte eine ungedeckte Schuld von ſechs Millionen 
Dinars in Staatsbons hinterlaſſen. Es hat der Miniſterrath 
die Einſetzung einer unparteiiſchen Kommiſſion behufs Feſt⸗ 
ſtellung des von der früheren Regierung übernommenen Standes 
der Finanzen, ſowie der rückſtändigen Steuern und der ſchwe⸗ 
benden Schuld nunmehr beſchloſſen. 

Ueber die ſtattgehabte Abberufung der griechi⸗ 
ſchen Geſandten ſchreibt die „Kreuzzeitung“: In unter⸗ 
richteten Kreiſen will man wiſſen, daß die gemeldete Abberufung 
der griechiſchen Geſandten in Berlin, wie an verſchiedenen an⸗ 
deren Höfen keine definitive ſein würde. Die Geſandten werden 
kein Abberufungsſchreiben überreichen, ſondern nur den Ge⸗ 
ſchäftsträger vorſtellen. Dieſer zeitweilige Ruheſtand würde nur 
ſo lange dauern, bis die Finanzkriſis in Griechenland überwun⸗ 
den iſt und die Abgeordneten wieder die volle Summe für die 
Geſandtenpoſten bewilligen. Alsdann würde eine Neubeglaubigung 
der Geſandten nicht nöthig ſein. 

Ueber den afghaniſchen Zwiſchenfall iſt, wie 
aus gut unterrichteten Kreiſen verlautet, der ruſſiſche Botſchafter 
in London mit dem Staatsſekretär des Auswärtigen Lord Ro⸗ 
ſebery in einen Meinungsaustauſch eingetreten, der, wie man 


mit einander bet ihm leben! Ich glaube, fein Wagen fährt 
vor!“ Nach dieſen Worten verließ Helene ihren Platz, erfreut, 


einen Vorwand gefunden zu haben, der ſie weiteren Auseinan⸗ 


enthob. Anna blieb regungslos auf derſelben 
Stelle gebannt. Das Härteſte ſchien über ſie hereinzubrechen, 
das ihrem Empfinden verſtändlich war. Der Vater — für fie 
das Urbild menſchlicher Vollkommenheit — war ſo bald vergeſſen 
worden! Und zwiſchen ihr und der geliebten Mutter würde 
fortan ein Fremder ſtehen! Sie fuhr erſt aus ihrem Grübeln 
empor, als Helene am Arm des Landraths vor ihr ſtand. 

„Ach liebet mich!“ rief ſie bittend und drängte mühſam 
ihre Thränen zurück. Mit innigen Worten beruhigten die bei⸗ 
den Glücklichen das blaſſe Kind, und der Landrath ſagte, als 
fie endlich zu lächeln verſuchte: „Anna, lege mir zu Gefallen 
die dunklen Kleider ab, welche Du noch immer trägſt, und ſei 
künftig meine heitere, geliebte Tochter.“ Anna wollte erwidern, 
daß ſie ſich vorgenommen habe, nie mehr ein buntfarbiges 
Kleid zu tragen, aber ein bittender Blick der Mutter vermochte 
ſie in ihr Zimmer zu gehen. Dort ſchloß ſie ihr graues 
Gewand in ein Käſtchen, das verſchiedene Geſchenke des theuren 
Vaters enthielt und wählte ein weiß und blau gemuſtertes 
Kleid. Als Anna ſich jedoch im Spiegel erblickte, brach ſie in 
heftiges Weinen aus, denn ſie ſchien ſich nun mitſchuldig an 
dem Treubruch gegen den geliebten Todten. 

Bald wurde die liebliche Villa verpachtet und Helene folgte 
ihrem Gatten auf deſſen ſchöne Beſitzung. Mit ſchwerem 
Herzen trennte ſich Anna von dem Orte, der bisher ihr Leben 
eingeſchloſſen hatte. — Unter der alten Eiche im Park, wo 
ihr Vater, — ſie unterrichtend — oft mit ihr geſeſſen, blieb ſie 
lange gedankenvoll ſtehen. Und des Vaters Grabhügel? Ihr 
war zu Muth, als ob ein Theil von ihrem Selbft ſich ablöfe 
und zurückbleiben müſſe getrennt von ihr. 

Der Verbindung des glücklichen Paares folgte eine Reihe 
von Einladungen und Ausflügen in der Umgegend. Der 
Landrath war entzückt über die Anerkennung, welche man ſeiner 
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in Petersburg erwartet, zu einer befriedigenden Aufklärung 
führen dürfte. 

„Reuter's Bureau“ meldet aus Simla vom Sonnabend die 
Antwort der indiſchen Regierung an den Emir 
von Afghaniſtan gebe dem Wunſche Ausdruck, es werde 
nach der Beendigung des Aufſtandes der Hazaraſtämme möglich 
fein, das Datum für die Abreiſe der britiſchen Miſſion 
nach Afghaniſtan feſtzuſetzen. Ferner werde in der Ant⸗ 
wort auf die durch die afghaniſchen Agenten an der Grenze 
hervorgerufenen Unruhen hingewieſen und deren ſofortige Ent⸗ 
laſſung verlangt. 


Deutſches Reich. 
R Berlin, 27. Auguſt 1892. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte geftern früh Truppen⸗ 
übungen bei Spandau bei und kam dann nach Berlin, woſelbſt 
er Regierungsgeſchäfte erledigte und ſpäter im Opernhauſe der 
Feſtvorſtellung zur 100 jährigen Jubelfeier der Privattheater⸗Ge⸗ 
ſellſchaft „Urania“ beiwohnte. Nachmittags kehrte der Kaiſer 
nach Potsdam zurück. 

— Heute empfing Se. Majeſtät den Geſandten Grafen Ph. 
Eulenburg und beehrte denſelben mit einer Einladung zur Tafel. 

— Der Kronprinz und ſeine beiden älteſten Brüder treffen 
im Laufe der nächſten Woche von Norderney wieder auf Schloß 
Wilhelmshöhe ein, wo ſie noch einige Zeit verbleiben. Die drei 
jüngften Brüder werden dagegen vorausfichtlich ſchon übermorgen 
wieder in Potsdam eintreffen. 

— Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht hat ſeine Abreiſe 
zu den Manövern bei Bromberg einige Tage aufgeſchoben, da er 
in letzter Zeit infolge eines Inſektenſtiches an einem Furunkel 
leidet. 

— Der neue titalleniſche Botſchafter in Berlin, General 
Lanza, iſt heute hier eingetroffen und dürfte bereits morgen zur 
Ueberreichung ſeines Beglaubigungsſchreibens vom Kaiſer em⸗ 
pfangen werden. 

— Der bisherige preußiſche Geſandte beim päpſtlichen 
Stuhle, v. Schlözer, iſt von ſeinem Beſuche beim Fürſten Bis⸗ 
marck in Varzin nach Berlin zurückgekehrt. 

— Wie es heißt, will Fürſt Bismarck infolge der Cholera 
in Hamburg einſtweilen in Varzin verbleiben und erſt ſpäter 
nach Friedrichsruh zurückkehren. 

— Der ruſſiſche Miniſter Giers trifft heute Abend auf der 
Reife von Petersburg in Berlin ein. Am Montag gedenkt er 
die Reiſe nach Pallanza fortzuſetzen. Eine Zuſammenkunft Giers 
mit den leitenden hieſigen Perſönlichkeiten gilt, da Giers leidend 
iſt, für nicht wahrſcheinlich. 

— Der Polizeipräſident von Richthofen hat, angeſichts der 
für Berlin vorhandenen Choleragefahr, die Fortſetzung ſeines 
Urlaubs unterbrochen und kehrt aus Kiſſingen zurück. Auch Bürger⸗ 
meiſter Zelle trifft aus dieſem Grunde am Montag wieder in 
Berlin ein. 

— Der Lieutenant Wilh. Langheld iſt, wie bereits ange⸗ 
kündigt, am 25. d. M. hier eingetroffen; derſelbe iſt dem Ver⸗ 
nehmen nach zum Kompagnieführer in der Schutztruppe ernannt 
worden. Er war der nächſte dazu, da er nach dem Eintritte des 
Lieutenants Fiſcher in das Reichs⸗Marine-Amt der älteſte 
Lieutenant war. Lieutenant Langheld war früher Sekonde⸗ 
Lieutenant im königlich ſächſiſchen Feld⸗Artillerie-Regiment Nr. 
12. Der ihm nächſtſtehende Lieutenant Bronſart v. Schellendorff 
aus der Schutztruppe in die Wiſſmann'ſche Dampfer⸗ Expedition 
eingetreten; er wurde ſchon als für die Hochſtetter'ſche Expedition 
beſtimmt bezeichnet, welche jetzt Graf v. Schweinitz führt. — Wie 
die „N. A. Z.“ mittheilt, verlautet, daß Emin Paſcha vom Albert 
Edward⸗Nyanza nicht nach der Küſte zurückkehrt, ſondern weiter 
nach Süden geht. 

— Der „A. R. K.“ zufolge werden in der deutſchen Kolonie 
von Chicago Unterſchriften zu einer an den deutſchen Kaiſer zu 
richtenden Einladung geſammelt, den mit der Eröffnung der 
Ausſtellung verbundenen Feierlichkeiten beiwohnen zu wollen. 
Man hofft auf nicht weniger als 150 000 Unterſchriften für 
dieſe Eingabe. 

—.Nordamerikaniſche Zeitungen haben die Mittheilung ge⸗ 
bracht, daß ſeitens der Angehörigen der Gemeinde Oberammergau 
die Vorführung des Paſſionsſpiels auf der Weltausſtellung in 
Chicago beabſichtigt werde. Der „Reichsanzeiger“ iſt zu der Er⸗ 
klärung ermächtigt, daß dieſe Nachricht unrichtig iſt und jedes 
thatſächlichen Untergrundes entbehrt. 

— Den Handelskammern find der Entwurf eines amtlichen 
Waarenverzeichniſſes und der Entwurf eines neuen ſtatiſtiſchen 


Wahl zollte. Er gehörte zu den Männern, welche zu einem voll⸗ 
ſtändigen Glücksgefühl des Beifalls der Welt bedürfen. Er 
überhäufte Helene mit Putzſachen und Schmuck und verſchönte 
jedes Geſchenk noch durch die Art, in welcher er es darbot. 
Im Winter ritt er ſelbſt in die Stadt, um friſche Blumen für 
ſie zu holen, und wenn ſie ausfuhr, unterſuchte er auf das 
ſorgſamſte das Geſchirr und den Wagen, welchem er die Geliebte 
anvertrauen ſollte und breitete eigenhändig die Decke über die 
zarten Füße aus. Der Major hatte Helenen ſein volles Herz 
gegeben, ſeine Liebe glich den Barren gediegenen Goldes, die 
nur einmal ſich ſchenken laſſen, während ſie ihres zweiten Gat⸗ 
ten Zuneigung gleichſam als einzelne Goldſtücke empfing, die 
— aufs Neue ihr ſeine Neigung und Aufmerkſamkeit be⸗ 
wieſen. 

Mit überraſchender Schnelligkeit verfloſſen der glückſeligen 
Helene einige Jahre, und auch in Bezug auf Anna durfte ihr 
Mutterherz die größte Befriedigung fühlen. 

Das Mädchen erwuchs zu jungfräulicher Schönheit, zeigte 
ein hervorragendes Talent für den Geſang, ſowie ein feines 


Berſtändniß für alles Schöne und bemühte ſich den Eltern zu 


Gefallen zu leben. Aengſtlich erlauſchte ſie jeden Wunſch ihres 
Stiefvaters und beeilte ſich ihn zu erfüllen, noch . 
e 5 . gjesiebnten Geburtstage wurde 
Seinen a eſer Tag war der letzte Lichtblick in 
enn ihr Gatte ſtürzte an dem nächſten M 
Pferde und ſtarb nach ſchwerem, ai ern er He 5 
in Folge dieſes ſchrecklichen Ereigniſſes zu früh einem Knaben 
das Leben, der nur einige Wochen alt wurde, und zog ſich 
dann — körperlich und geiſtig gleich tief erſchüttert — auf die 
früher bewohnte Villa zurück. Das Gut des Landraths wurde 
verkauft, da Helene ſich nicht entſchließen konnte, an dem 
Orte zu verweilen, der ihr fortwährend die Bilder eines ſo 


Waarenverzeichniſſes nebſt Maſſengüter⸗Verzeichniß mit der Aufs 
forderung zugegangen, Wünſche und Bemerkungen hierzu baldigſt 
anzubringen. 

— Ueber die Verhandlungen des Norddeutſchen Lloyd in 
Bremen mit der Reichsregierung, betreffend die Subventions⸗ 
linien, wird der „Nationalzeitung“ gemeldet: Die thatſächlichen 
Grundlagen der Verhandlungen bilden erſtens die Aufhebung der 
Mittelmeerlinie unter Wegfall der entſprechenden Subventions⸗ 
rate, ferner der Erſatz der Samoalinie durch eine andere und 
endlich die Einſtellung eines auf einer deutſchen Werft zu er⸗ 
bauenden Doppelſchrauben⸗Dampfers an Stelle des Dampfers 
„Kaiſer Wilhelm II“. Ein Anlaufen von London iſt nicht in 
Frage gekommen. 


Breslau, 27. Auguſt. Der Stadtrath Ludwig Landsberg, 
Chef der Bankfirma S. L. Landsberger, iſt geſtorben. 
Sagan, 27. Auguſt. Nach amtlicher Feſtſtellung erhielten 
bei der Reichstagserſatzwahl: von Klitzing, konſ., 6794, Dr. 
Müller, freif., 5591, Zubeil, ſoz., 1502, Gockſch, antiſ., 55, 
v. Liebermann 26, zerſplittert 8 Stimmen. Die Stichwahl 
findet ant 2. September ſtatt, nicht am 6., wie es urſprüng⸗ 
lich hieß. 

Braunſchweig, 27. Auguſt. Hier iſt wegen der Cholera⸗ 
gefahr das Sedanfeſt verboten. 

Kaſſel, 26. Auguſt. Die Stadtbehörden beſchloſſen, dem 
neuen Oberbürgermeiſter 12 000 Mk. Gehalt zu bewilligen, ferner 
eine öffentliche Ausſchreibung zur Bewerbung. 


Ausland. 
Paris, 27. Auguſt. Ein Theil der kürzlich aus Rußland 
hier eingetroffenen jüdiſchen Auswanderer iſt geſtern nach Amerika 
eingeſchifft worden, der Reſt wird im Laufe der nächſten 
Woche abreiſen. 

Madrid, 27. Auguſt. Neue Unruhen bei Erhebung der 
Steuern find in der Umgegend von Lugos und einigen benach⸗ 
barten Orten ausgebrochen. Truppen find dorthin abgeſandt. 

Petersburg, 27. Auguſt. Virchow folgte geſtern einer Ein⸗ 
ladung des Prinzen von Oldenburg zum Diner in deſſen Villa 
in Peterhof. . 

Philippopel, 27. Auguſt. Prinz Ferdinand iſt zur 
Eröffnung der Landesausſtellung hier eingetroffen und von der 
Bevöllkerung enthuſiaſtiſch begrüßt worden. Es ſind bereits ſehr 
zahlreiche Beſucher, darunter viele Konſtantinopler, hier an⸗ 
weſend. 


Provinzialnachrichten. 

DO Culmſee, 27. Auguſt. (Verſchiedenes). Freitag Nachmittag 5 
Uhr fand eine Stadtverordnetenverſammlung ſtatt, in welcher der Ma⸗ 
giſtratsvorlage zugeſtimmt wurde: Zur Abfuhr von Gemüll, Unrath zc. 
zwei Wagen und eine Pumpe zu beſchaffen und dieſe der Bürgerſchaft zur 
Benutzung zu überlaſſen. Dadurch wird ein großer Uebelſtand beſeitigt, 
da bisher ohne verſchloſſene und dichte Wagen bei Abfuhr des Kloaken⸗ 
inhalts die Luft verpeſtet und die Straßen verunreinigt wurden. — Die 
Verſammlung nahm auch Kenntniß von den zur Abwehr der Cholera 

etroffenen Maßregeln und bewilligte die dazu erforderlichen Mittel. 
ei der anhaltenden Dürre uud Hitze werden nun die Hauptſtraßen der 
Stadt mit Waſſer beſprengt, und die Rinnſteine mit Kalkmilch desinfizirt. 
Der Geſundheitszuſtand der Bevölkerung iſt bisher ein vorzüglicher, ob⸗ 
gleich ſich in der Nähe der Stadt die beiden ſumpfigen Mialkuß⸗Seen 
und viele ebenſolche Wieſen befinden. — Ferner wurden die Mittel zur 
diesjährigen Sedanfeier, welche auf der ſtädtiſchen Wieſe hinter dem 
Schlachthauſe nicht nur als Schul⸗, ſondern als Volksfeſt am 2. Sep⸗ 
tember gefeiert werden ſoll, bewilligt. — Der jüngſte Rathmann von 
Culmſee Herr Kaufmann Max Scharwenka wurde in ſein neues 
Amt eingeführt und verpflichtet. — Bei der Generalverſammlung der 
hieſigen freiwilligen Feuerwehr am 25. d. M. wurde der bisherige Vor⸗ 
ſtand wiedergewählt, und zum Vertreter der Wehr auf dem am 28., 29. 
und 30. d. M. zu Konitz ſtattfindenden Feuerwehrtage der Spritzenmeiſter 
Matlinski gewählt. 

Culm, 26. Auguſt. (Perſonalien). Der bisherige Regierungs⸗ 
baumeiſter Ramdohr iſt zum Kreisbauinſpektor in Culm ernannt; der 
Kreisausſchußbureauaſſiſtent Kowalski aus Stuhm iſt zum Kontroleur der 
Kreisſparkaſſe in Culm gewählt worden. 

Gollub, 26. Auguſt. (Der hieſige Bürgermeiſter Saalmann) iſt, 
wie gemeldet, zum Bürgermeiſter der Stadt Mogilno im Netzediſtrikt 
gewählt worden und hat dieſe Wahl angenommen. Infolge deſſen ſcheidet 
Herr Saalmann auch aus dem Vorſtande des weſtpreußiſchen Städtetages 
aus, zu deſſen Mitbegründer er gehörte. 

Graudenz, 27. Auguſt. (Geſtorben). Das Dienſtmädchen, welches 
ſich geſtern Morgen durch Exploſion einer Spirituskanne ſo furchtbare 
Brandwunden zugezogen hat, iſt in der vergangenen Nacht unter unſäg⸗ 
lichen Schmerzen geſtorben. Von einem Augenzeugen wird nachträglich 
noch berichtet, daß die bei dem Unglück anweſenden Perſonen, nachdem 
fie ſich von dem erſten lähmenden Schrecken erholt hatten, ſofort Hilfe 
geleiſtet haben. Ein hieſiger Rechtsanwalt befand ſich gerade vor dem 
Kuhn'ſchen Schaufenſter, als das brennende Mädchen auf die Straße 
rannte. Er warf ihr ſogleich ſeinen Rock über und zog ſich dabei ſelbſt 
an der linken Hand Brandwunden zu. (Geſ.) 


grauſam getrübten Glückes zurückrufen mußte. Ihr Vermögen 
vertraute ſie einem bedeutenden Handlungshauſe an, daß lei⸗ 
der bald darauf fallirte. Helene rettete nur einen kleinen 
Theil der dort deponirten Summe, doch traf dieſer Verluſt ſie 
nicht zu ſchwer. Denn eine kurze Spanne Zeit — das fühlte 
ſie deutlich — werde ſie dem Leben noch angehören, und für 
17 7 war durch das kleine Erbtheil ihres Vaters hinreichend 
geſorgt. 

Auf die fröhlichen Feſte der vergangenenen Jahre folgte 
jetzt lautloſe Stille, und ehe noch der Frühling ſeinen Eingang 
hielt, entſchlummerte Helene ſanft und mit vollem Bewußtſein. 
Sie flehte Gottes Segen für Anna herab, welche auf das treue⸗ 
ſte an ihrem Lager gewacht a fie liebevoll getröſtet hatte. 

1 


Die Unruhe, welche unſer Scheiden von der Erde, gleich⸗ 
wie unſern Eintritt in die Welt begleitet, war bald der früheren 
Stille und Ordnung in dem Landhauſe gewichen, und nur die 
ſchmerzlich zuckenden Züge der Tochter, ſowie die betrübte 
Miene der treuen Dienerin gaben Kunde, welch tiefgreifende 
Veränderung hier ſtattgefunden hatte. 

An einem ſonnigen Frühlingsmorgen durchſchritt Anna den 
parkähnlichen Garten und ſetzte ſich auf einen Ruheplatz, über 
welchen blühende Obſtbäume ihre vollen Zweige ausbreiteten. 

An Blumen und Gräſern funkelten Thautropfen gleich 
einer Kette leuchtender Diamanten, in der balſamiſch weichen 
Luft ſpielte ein Heer leichtbeſchwingter Inſekten, und von allen 
Zweigen ertönte der Vögel lauter Jubelchor. Anna blickte auf 
zum Frühlingsleben um ſie her: „O, mein Gott, warum fühle 
ich mich ſo vereinſamt, ſo unglücklich in dieſer zauberiſch ſchönen 
Welt,“ murmelte ſie unwillkürlich vor ſich hin. Wehmuthsvoll 
gedachte Anna der entſchwundenen Jahre, mit Ernſt der kom⸗ 
menden Zeiten. 


(Fortſetzung folgt.) 


* 


720 Krojanke, 28. Auguſt. (Bürgermeiſtergehalt). Einer Nachricht den 


königlichen Regierung zufolge ſoll die Gehaltsangelegenheit des neu an⸗ 
zuſtellenden Buͤrgermeiſters in einer Sitzung des Bezirksausſchuſſes zum di 
Abſchluß gelangen. Da aber bis Dato noch kein Beſcheid eingegangen ar 
iſt, ſo ſoll dem Vernehmen nach ſchon jetzt die qu. Stelle nach dem bisher de 
ſtipulirten Gehaltsſatze — 1500 Mark Gehalt und 1000 Mark Bureau⸗ 91 
koſten — unter dem Vorbehalt einer etwaigen Aenderung zur Ausſchreibung be 
gelangen. 0 
Pelplin, 27. Auguſt. (Erneuerung des Domes). Ein vom Herrn de 
Landesbauinſpektor Heiſe angefertigten Entwurf für die Erneuerung des di 
Domes ift nunmehr vom Herrn Kultusminiſter genehmigt worden. Die fü 
Wiederherſtellungsarbeiten ſollen in 3 Jahren ausgeführt werden. Sie zu 
ſind auf 138 000 Mk. veranſchlagt worden. . 
Dirſchau, 27. Auguſt. (Waldbrand). Durch Funken aus der Loko⸗ de 
motive eines von Bromberg nach Dirſchau gehenden Perſonenzuges ge⸗ S 
rieth die Böſchung zwiſchen den Stationen Laskowitz und Warlubien in w 
Brand. — Im königl. Forſt ſind mehrere hundert Morgen, im Lip⸗ 
pinker Forſt etwa hundert Morgen Hochwald niedergebrannt. vir 
Danzig, 27. Auguſt. (Fiiffafentrandport). Die Quarantäneſtation 55 
Althof bei Strohdeich iſt jetzt ſtark in Anſpruch genommen. Geſtern 0 
Morgen befanden ſich daſelbſt 115 Fliſſaken einquartirt, welche von einem N 
Schutzmann um 2 Uhr geweckt und dann zur Heimbeförderung nach dem A 
Legethorbahnhof geleitet wurden. m 
Neuteich, 26. Auguſt. (Beſitzwechſel). Das Hein'ſche Grundſtück in I 
Trappenfelde, 8 Hufen culm. groß, iſt in freihändigem Verkauf mit & 
vollem Inventar für den Preis von 204 000 Mk. gleich 24 000 Mk. pro 
Hufe, in den Beſitz eines Landwirths aus Hannover übergegangen. m 
Elbing, 26. Auguſt. (Sedanfeier). Heute trat ein Komitee zus D 
ſammen, um über die Feier des Sedantages zu berathen, die alljährlich el 
unter großer Betheiligung in Vogelſang ſtattgefunden hat. Herr Stabs⸗ Ei 
arzt Dr. Hantel wies dabei auf die Gefahren hin, welche der ſtädtiſchen ke 
Bevölkerung durch die Anſammlung großer Volksmaſſen erwachſen 
könnten. Auf ſeinen Antrag wurde einſtimmig beſchloſſen, von einer K 
öffentlichen Sedanfeier in dieſem Jahre abzuſehen. P, 8 
Allenſtein, 26. Auguſt. (Unglück beim Rennen). Die Offiziere der 
2. Kavalleriebrigade und des hieſigen Artillerieregiments haben geſtern 
auf dem Exerzierplatz bei Deuthen ein Wettrennen veranſtaltet. Der 8 
Lieutenant von Gottberg, welcher ſtürzte, erhielt dabei leider einen der⸗ 2 
artigen Huſſchlag an den Hinterkopf, daß er ſehr ſchwer an Gehirn?? 2 
erſchütterung darniederliegt. e 
Inſterburg, 25. Auguſt. (Verurtheilung). Vor der Ferien⸗Straf⸗ 9 
kammer des hieſigen Landgerichts ſtand heute der Kaufmann Fritz Hagen N 
von hier, welcher zur Zeit eine zweijährige Zuchthausſtrafe wegen 
Wechſelfälſchung verbüßt. Heute hatte ſich derſelbe wegen einfachen € 
Bankerotts und Begünſtigung von Gläubigern, ſowie wegen ſchwerer f. 
Urkundenfälſchung in fünf Fällen zu verantworten. Die Strafkammer N 
erkannte auf eine Zuſatzſtrafe von einem Jahr und ſechs Monaten 1 
Kine auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zwei | 0 
ahren. 
Tilſit, 26. Auguſt. (Ertrunken). Der jüngfte Bruder des gegen \ 


wärtig im Seebade Zoppot weilenden Papierfabrikbeſitzers C. A. Lutter“ 
korth iſt nach einer in dieſer Nacht eingegangenen telegraphiſchen Mit 
theilung im Bodenſee ertrunken. 

Bromberg, 26. Auguſt. (Brandſchaden). Der Schaden, der durch 
den Brand des Hotel Royal verurſacht worden iſt, dürfte nach dem 
„Bromb. Tagebl.“ die Summe von 300 000 Mk. überſteigen. Den unbe 
mittelten Abgebrannten iſt von der Stadt die Brückenſchule zum Wohnen 
eingeräumt worden. y 

Köslin, 26. Auguſt. (Vermächtniß). Die allerhöchſte Genehmigung 
zur Annahme des Karkutſch'ſchen Vermächtniſſes iſt jetzt eingetroffen. 
Seit geſtern befinden die 400 000 Mk. ſich bereits in den Schränken der 


Stadthauptkaſſe. 
Loftalnachrichten. 
* . Thorn, 29. Auguſt 1892. 

— (Militäriſches). Ueber Bromberg kommend traf in ver 
gangener Nacht Se. Excellenz der kommandirende General des 17. Armee? 
korps, General der Infanterie Lentze hier ein, um heut im Beiſein des 
Kommandeurs der 35. Diviſion Generallieutenants von Kezewski, 
Excellenz, der ſchon geſtern Abend 10.18 Uhr hier anlangte, die Inſpi⸗ 
zirung der 70. Infanteriebrigade in dem Gelände bei Fort VII vorzu“ 
nehmen. Beide Herren haben im Hotel „Schwarzer Adler“ Wohnung 
genommen. Die Weiterreiſe erfolgt heute Abend 6.24 Uhr. Im Laufe 
des geſtrigen und heutigen Tages trafen die zu de . 
tern v. Borcke und von der Marwitz einberufenen Mann Reſerve 
hier ein. — Heute rückte unſer Ulanenregiment zu den Manövern im 
Strasburger Kreiſe aus. Das erſte Quartier nimmt das Regiment in 
den um Gollub liegenden Ortſchaften und kehrt am 18. September 
morgens in feine Garniſon zurück. — Am Mittwoch verlaſſen auch die 
übrigen Truppen Thorn, um ebenfalls an den Strasburger Manövern 
theilzunehmen, ſodaß unſere Garniſon bis zur Wiederkehr des Fuß“ 
Artillerieregiments, die am 4. September nachmittags erfolgt, mit us 
nahme des Wachtkommandos von Militär vollſtändig entblößt fein wird. 
— Gerſonalien). Gerichtsaſſeſſor Raſchke iſt zum Staatsanwalt 
bei dem Landgericht in Thorn mit der Funktion bei der Strafkammer in 
Strasburg Weſtpr. ernannt. 2 
— Berjonalien aus der Poſt⸗ und Telegraphen“ 
verwaltung). Verſetzt find: die Poſtaſſiſtenten ®roß I von Gollub 
nach Schönſee, und Wittker von Thorn nach Gruezno. Angenommen 
find zu Poſtanwärtern: Feldwebel Anders in Culm und Bezirksfeldwebel 
Studzinski in Naymowo; zum Poſtgehilfen: Czarnojahn in Czerwinsk. 
Geſtorben iſt der berXelegrapbenaffifent Droeſcher in Danzig. ö 
— (Die Kriegsinvaliden) aus den Jahren 1864, 66, 70 und 
71 haben bereits ſeit einiger Zeit in mehreren Städten Deutſchlandz 
Schritte gethan, um durch eine Eingabe an den Reichstag eine Erhöhung 
ihrer Invalidenbezüge, Verwundungs⸗ und Verſtümmelungszulagen W a 
erſtreben. Sie berufen ſich dabei darauf, daß bei allen ſonſtigen El. 1 | 
I 
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höhungen und Verbeſſerungen aller Berufsklaſſen und dem Steigen der 
Lebensmittelpreiſe an die Invaliden niemand gedacht habe, auch die vol, 
handenen Fonds bei dem Ableben vieler Kameraden eine Verbeſſerung 13 
zuließen. Im März d. J. hat in der Budgetkommiſſion des Reichstag 
der Vertreter des Kriegsminiſters den Vorſchlag gemacht, Gelder 15 
Prämien der Unteroffiziere aus dem Invalidenfonds zu nehmen. VE 
ſei alſo die höchſte Zeit, daß ſich die Kriegsinvaliden allerwärts regen, N 
— (Erſatzref erviſten). Diejenigen Erſatzreſerviſten, welche ma 
geübt haben und ihre Entſcheidung bei der Aushebung im Jahre 188 5 
erhalten, haben ihre Erſatz⸗Reſervepäſſe behufs Ueberführung zum Land, 
ſturm I. Aufgebots bis ſpäteſtens den 20. September d. J. dem Haupt 
meldeamt Thorn zu ſenden. 5 „ 
8 (Choleraverdächtig). Wie uns von amtlicher Seite mit 1 
getheilt wird, iſt heute Mittag unter choleraverdächtigen Erſcheinunge 
ein Arbeiter aus Schönwalde in die Iſolirſtation des hieſigen Kranken“ 
hauſes eingeliefert worden und daſelbſt ſofort verſtorben. Die Une 
ſuchung über die Todesurſache ift eingeleitet und die Desinfektion U 
genommen worden. — Noch iſt alſo nicht feftgeftellt, ob hier wirklich . 
Fall von aſiatiſcher Cholera vorliegt, wie es den Anſchein hat. Gleich 
wohl hegen wir die Ueberzeugung, daß unſere Bevölkerung nach wie „ 
die Ruhe und Beſonnenheit bewahren und die Pflichten, die die gegen, 
wärtige Lage gebietet, getreu erfüllen wird. Nur dadurch kann der . 
fürchtete Feind mit Erfolg bekämpft werden. 

— (Die Sprengung der Straßen) wird, obwohl 
Witterung nachgelaſſen bat, energiſch fortgeſetzt. Am geſtrigen 
wurde eine zweimalige Sprengung der Straßen vorgenommen. der 

— (Silberne Hochzeit). Am 3. September begehen die ve en, 
meiſter Joh. Kurowski'ſchen Eheleute hier das Feſt der filbernen Ho un- 

— CLehrerverein). Die zweite Auguſtſitzung fand am ſucht. 
abend im Saale der „Conkordia“ zu Mocker ſtatt und war gut be nde ⸗ 
Die ee des Vorſtands des Provinzial⸗Lehrervereins wegen Ac zu ä 
rung des Statuts wurden mitgetheilt, eingehend beſprochen un ema: 
Stellung genommen Herr Karau I hielt einen Vortrag über das 70 eihe 
„Die Stellung des Volksſchullehrers im öffentlichen Leben“. Eine, 
von Leitſätzen gelangte nach kurzer Debatte zur Annahme. 
Angelegenheiten bildeten den Schluß der Sitzung. Nächſte Ber] 
den 17. September im Vereinslokale. 0 

» — Gartenfeſt des Frauenvereins zu Moden) 
lebhafter Betheiligung der Bewohner von Mocker und Thorn 
ieftlih geſchmückten Garten des „Wiener Cafes“ in Mocker am ; Del 
Nachmittag das erſte Gartenfeſt des dortigen Frauenvereins ſtatt. 2 
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Ertrag deſſelben war in dankenswerther Weile zum Beſten der Armen 
und Kranken beſtimmt worden. Von den Gaben, großen und kleinen, 
ie der Verein geſchenkt erhalten hatte, und die auf einer langen Tafel 
arrangirt, von den Damen des Vereins behütet wurden, konnte jedermann, 
der 25 Pf. für ein Los wagen wollte, etwas gewinnen. Wer aber keine 
Luft hatte, Göttin Fortuna hier zu verſuchen, dem winkte der Würfel⸗ 
becher am anderen Ende des Gartens. Für Speiſe und Trank, von 
* Hand überreicht, war aufs beſte geſorgt, und ſo verſtrich unter 
en fröhlichen Weiſen der Kapelle des Infanterieregiments von Borcke 
die Zeit im Fluge. Dem Frauenverein aber wünſchen wir auch bei allen 
ünftigen Veranſtaltungen einen ebenſo großen Erfolg, wie er ihn geſtern 
zu verzeichnen hatte. 

— (onzert⸗Querfurth⸗Armbrecht⸗ Rohrbach). Nach⸗ 
dem wir längere Zeit muſikaliſche Genüſſe entbehren mußten, fand am 
Sonnabend im großen Saale des Artushofes endlich ein Konzert ſtatt, 
welches das vorwiegend aus Damen beſtehende Auditorium mit lebhaftem 
Beifall begrüßte. Als erſte Nummer ſtand Satz 1 der „Sonate Pathstique“ 
von Beethoven auf dem ſorgfältig gewählten und viele Novitäten ent⸗ 
haltenden Programm verzeichnet, den Herr Rohrbach, Pianiſt an der 
öniglichen Hochſchule in Berlin ebenſo wie die Nr. 7, das zierliche kokette 
Nocturno von Chopin, mit Sicherheit und Anmuth vortrug. Fräulein 
Wanda von Querfurth erfreute uns durch die reizenden, kleinen Lieder: 
„Auf der Wacht“ von Kleffel, „Wenn die Roſen blühen“ von Bongert, 
Zwei Küſſe für einen“ von Eckert und anderen mehr. Die enormen 

timmmittel, die Fräulein von Querfurth recht wohl befähigen im 
Bayreuther Kunſttempel mitzuwirken, waren leider für den verhältniß⸗ 
mäßig kleinen Saal allzumächtig. Der Applaus, den der königl. preuß. 
Opernſänger Herr Armbrecht, für ſeinen prächtigen, markigen Bariton 
erntete, der beſonders nach der Tiefe in dem Liebesliede aus Wagners 

alkyre: „Winterſtürme folgten dem Wonnemond“ zur Geltung kommen 

onnte, war wohl verdient. , 4 

— (Kirchenkonzert). Das für nächſten Freitag angezeigte 
Konzert Wunſch⸗Korb findet in unſeren muſikaliſchen Kreiſen lebhaftes 
Intereſſe, da man geſpannt darauf iſt, Herrn Wunſch, der ſeit längerer 
Zeit nicht öffentlich geſungen hat, wieder zu hören. 

— (Konzert). Das Muſikkorps des Culmer Jägerbataillons unter 
Leitung ihres altbewährten Dirigenten Herr Homann gab am geſtrigen 
Abend im Schützengarten ein Konzert, welches ſich eines recht zahlreichen 
Beſuches erfreute. Die einzelnen Nummern des Programms wurden 
exakt vorgetragen und fanden lebhaften Beifall, insbeſondere das Pot⸗ 
pourri „Kaiſer Wilhelm I. Lieblingsklänze“ von Lehnhardt und des 
Intermezzo ſinfonico aus „Cavalleria ruſticana“ von Mascagni. 

— (Die Volksſpiele), welche regelmäßig Donnerſtag und 
Sonntag von 5—7 Uhr nachmittags im Ziegeleiwäldchen ſtattfinden, er⸗ 
freuen ſich leider nicht der wünſchenswerthen Theilnahme ſeitens unſerer 

ugend. Auch finden die Veranſtalter derſelben nicht die nöthige peku⸗ 
Niäre Unterſtützung, ſodaß fie ſchon ein erhebliches Deficit zu verzeichnen 

ſaben. Jetzt, nachdem die Temperatur körperliche Bewegung im Freien 
wieder geſtattet, liegt es wohl im Intereſſe unferer ſonſt jo turnluſtigen 
ugend, daß dieſe Veranſtaltungen wegen Mangel an Theilnahme nicht 
wieder unterbrochen werden. 5 

— (Theater). Nachdem am Sonntag Nachmittag das Zauber⸗ 
märchen Görners: „Schneewittchen und die ſieben Zwerge“ im Victoria⸗ 
Theater abgeſpielt und von unſerer Jugend mit lebhafter Freude begrüßt 
worden war, gelangten am Abend vor gut beſetztem Hauſe Schillers 
„Räuber“ auf unſere kleine Bühne, und zwar in der vom Dichter 
ſelbſt herausgegebenen Mannheimer Bühnenbearbeitung nach der ſzeniſchen 

inrichtung der Meininger. Wie bei dieſen dauerte auch die geſtrige 

orſtellung bis 12 Uhr nachts, wie die Meininger, ſo hatte auch unſere 
egie bei den Räubern, wo die leidenſchaftliche Jugendkraft wie nirgend 
anders überſchäumt, und ein zn Zuſammenſpiel erforderlich iſt, auf 
letzteres beſonderen Werth gelegt. Bis auf einige Stockungen, über die 
jedoch der Soufleur glücklich hinweghalf, wurde ſicher und bei dem vollen 
auſe wohl auch mit Liebe geſpielt, ſo daß die Vorſtellung als eine 
urchaus gelungene bezeichnet werden muß. Herr Schmidt⸗Häßler, der 
uns zu unſerem lebhaften Bedauern nun ſchon verläßt, um einem 
ehrenden Rufe an das Stadttheater in Halle zu folgen, bot uns, wie 
Nicht anders zu erwarten, auch geſtern eine vorzügliche Kunſtleiſtung als 
ranz Moor, deſſen ganze Schurkenhaftigkeit er mit meiſterhafter 
öpfungskraft und Gewandtheit zu verkörpern wußte. Unſer kritiſches 
Urtheil über die Leiſtung des Herrn Stemler als Karl Moor läßt ſich 
bin formuliren, daß ſein Spiel „natürlich“ war, gewiß ein großes 
. bei einer Rolle, die wir ſelbſt von den Koryphäen im Gebiete der 
babauſpielkunſt ſchwülſtig und unwahr dargeſtellt zu ſehen Gelegenheit 
atten. Die reichen Miktel des Frl. Plog als Amalie befähigten ſie in 
ohem Maße, ſelbſt in der Verkörperung von Leidenſchaft, die von 
chiller nicht äſthetiſch wahr geſchildert worden ſind, zu rühren. Der 
aximilian des Herrn Löwenfeld, Herr Direktor Krummſchmidt⸗Spiegel⸗ 
erg, deſſen Gemahlin als Koſinski, die prächtigen Räubergeſtalten 
weizers und Rollers der Herren Fuchs und Schulz, letzterer leider mit 
etwas angegriffener Stimme, verdienen lobende Erwähnung, wogegen 
die Magiſtratsperſon mehr als erlaubt an das Gebiet der Karikatur 
ſtreifte. — Heute Abend Konzert: und Theaterabend unter Mitwirkung 
von Frl. von Querfurth und Herrn Armbrecht „Das Verſprechen 
hinterm .. von Jacobſohn. — Morgen „Precioſa“ zum Benefiz für 
Frau Haſelwander. — Am Mittwoch finder die Abſchiedsvorſtellung ſtatt. 
— (dur Warnung). Im todten, theilweiſe ge trocken liegenden 
Weichſelarme unweit der Fischerei befinden ſich große Mengen krepirter 
Fiſche, die wohl der afritaniſchen Hitze zum Opfer gefallen find, vielleicht 
auch die Desinfektionsſtoffe, die durch den nahen Kanal der Weichſel 
zugeführt werden, nicht vertragen konnten. Geſtern ſah man nun viele 
Leute, namentlich Frauen und Kinder, in Körben und Schürzen dieſe 
geſundheitsſchädlichen Fiſche ſammeln, um ſie als Viehfutter, oder gar 
zum eigenen Genuß — verwenden. Wir glauben namentlich unter den 
jetzt obwaltenden Umſtänden ges dringend warnen zu müſſen. 

— (Unfall). Geſtern Vormittag vergnügte ſich ein hieſiger Kauf⸗ 
mann auf der Weichſel mit einem Segelboot. Nahe der Eiſenbahnbrücke 
ſchlug das Boot infolge fehlerhafter Handhabung des Segels um und 
der Nalah fiel ins Wafſer. Flößer retteten ihn, während das Boot an 
der Dampferfähre aufgefangen wurde. 

— Eigenthümer geſucht). In der Nacht vom 6. zum 7. Juli 
d. Is. iſt im Waldau'er Walde ein Sack mit Betten und Bekleidungs⸗ 
ücken gefunden worden. Die Sachen ſind vermuthlich geſtohlen und 
befinden ſich beim Gemeindevorſteher in Gremboczyn. 

— (Brand). Am 28. Auguſt, früh am Morgen, ging auf dem 
Gute Lubianken ein ca. 60 Fuhren enthaltender Schober Satimoteum 
im Werthe von 3000 Mk. in Flammen auf. Die Urſache des Feuers 
iſt noch unbekannt. ; HU? 
ar (Die Maul: und Klauenſeuche) ift unter dem Rindvieh 
es Gutes Birkenau ausgebrochen. 

M. . — Polizeiberichh. In polizeilichen Gewahrſam wurden 8 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde auf der Bazarkämpe ein Beamtendegen und 
900 der Breitenſtraße ein Schlüſſel und ein Portemonnaie mit Inhalt. 

eres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
Du Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 6,45 Meter unter Null. 

as Waſſer fällt weiter. Die Waſſertemperatur beträgt heute 18 » R. 
90 Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Dampfer „Anna“ mit einer 
Karung Schleifſteinen, Heringen, Reis, Stückgütern und vier beladenen 

ahnen im Schlepptau aus Danzig. 


„ Podgorz, 29. Auguſt. (Ruheſtörung. Subhaſtation). In der Nacht 
um Montag d Sam Ruheſtörung eine hier jehr bekannte Perſön⸗ 
ichkeit durch den Nachtwachtmann zur Haft gebracht; gegen einen zweiten 
10 eſtörer wird wegen Beleidigung des Nachtwachtbeamten wahrſchein⸗ 
90 eine Anklage erhoben werden. — Bei der heute im Zieſack ſchen 
f kale vom Herrn Amtsrichter Wilde aus Thorn abgehaltenen Subha⸗ 
datlonstermin für das Gedemann'ſche Mühlengrundſtück und der zu 
lanelben Grundſtück gehörigen Ländereien im Flächeninhalt von rund 
N ektar mit einem Taxwerth von 56 700 Mark, wurde das Meiſt⸗ 
Wee ei 15875 Mark von dem Kaufmann Jacob Murzynski aus Thorn 
geben. 

I Podgorz, 29. Auguſt. (Sommerfeſt des Wohlthätigkeitsvereins. 
Anfe ; een 1 55 Be Woblthärngkeitsverein zur Erinnerung an 
ma Schlacht bei Sedan fein 4. Sommerfeſt. Leider war der Beſuch nur 
def g. Die Konzertmuſik wurde von einem Theile der 21. Kapelle aus⸗ 

ührt. Dem Charakter des Feſtes entſprechend durchwehte das Pro⸗ 
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ein Bei eintretender Dunkelheit erdröhnten 
aurere Anenenſclge, Seen die Kapelle die Schlachtmuſik inſcenirte. 


immer, ſo hatte auch geſtern das Glücksrad und die Tombola viele 


Abnehmer gefunden. Flau war die Betheiligung beim Preisſchießen. 
Hoffentlich hat der rührige Verein dennoch einen kleinen Reingewinn er⸗ 
zielt. — Das jährige Töchterchen eines hieſigen Arbeiters gerieth Sonn⸗ 
abend Mittag in große Gefahr. Ohne Aufſicht ſaß das Kind am Wege 
nach dem Wiſocki'ſchen Gehöfte, als die dem W. gehörige Kuh es mit den 
Hörnern erfaßte und in die Luft ſchleuderte und dann mit den Hörnern 
ihr Opfer an der Erde zu vernichten drohte. Die anweſenden Kinder 
flüchteten, und auf deren Geſchrei eilte die Dienſtmagd des W. herbei 
und rettete das Kind. Innere Verletzungen ſoll es nicht erlitten haben, 
dagegen zahlreiche äußere Wunden. 


Die Cholera. 

Bis jetzt iſt Berlin von der aſiatiſchen Cholera ver⸗ 
ſchont. Im ganzen find ſeit dem 10. d. M. bis Sonnabend 
Mittag 40 Erkrankungen unter choleraartigen Erſcheinungen zur 
Kenntniß der Behörden gelangt. Von dieſen find noch einige 
unter Beobachtung, die übrigen find als gewöhnlicher Brech⸗ 
durchfall feſtgeſtellt. Unter den Erkrankten ſind verhältnißmäßig 
viele Frauen und nur ein paar Kinder im Alter von 6 bis 7 
Jahren. — In den meiſten Schulen ſind den Schülern durch 
die Lehrer warnende Mittheilungen über die Cholera gemacht 
und Verhaltungsmaßregeln über die Lebensweiſe während der 
Seuchezeit gegeben. Das Eſſen von rohem Obſt und das Trinken 
roher Milch iſt den Schülern auf das Strengſte unterſagt. — 
In Brandenburg a. H. und in Charlottenburg werden ſeit 
Freitag die Mannſchaften der nach Berlin fahrenden Hamburger 
Dampfer und Kähne unterſucht. — Aus Hamburg wird von 
Sonnabend gemeldet: Nach amtlicher Mittheilung betrug am 
Donnerſtag den 25. d. M. die Zahl der Erkrankungen 295, die 
der Sterbefälle 130. Am Freitag den 26. d. Mts. ſind bis 
Mittag 183 Erkrankungen und 78 Sterbefälle zur Meldung 
gelangt. — Das kaiſerliche Geſundheitsamt hat folgende amt⸗ 
liche Mittheilungen über Choleraerkrankungen erhalten: Bis 
zum 26. d. M. kamen in Hamburg 1028 Choleraerkrankungen 
mit 358 Todesfällen vor. In Altona erkrankten vom 23. bis 
26. d. M. 64, und es ſtarben 22 Perſonen an Cholera. Am 
26. d. M. erkrankten außerdem in Pinneberg 2, in Wandsbed 
4 (mit 1 Todesfall), in Altenwerder 1, am 27. d. M. ſtarb in 
Wittenberge ein Reiſender, welcher auf der Reiſe erkrankt war. 
— Die Transportmittel für die Erkrankten und Verſtorbenen 
ſind bedeutend vermehrt worden. Auch auf dem Gebiete der 
Wohlthätigkeit geſchieht ſehr viel, Desinfektionsmittel, Cognac 
und Medikamente werden an vielen Stellen unentgeltlich ver⸗ 
theilt. Die Schulen ſind am Sonnabend Vormittag ſämmtlich 
geſchloſſen worden, alle Tanzvergnügungen find unterſagt. Eine 
große Anzahl Familien hat die Stadt verlaſſen, um anderwärts 
Wohnungen zu beziehen. Das Straßenbild iſt zwar unverändert, 
es macht ſich jedoch die nachtheilige Wirkung der Seuche auf 
den Geſchäftsverkehr in empfindlicher Weiſe bemerkbar. Von an⸗ 
derer Seite wird gemeldet: Obgleich der Charakter der Krank⸗ 
heit anſcheinend leichter wird, nimmt die Zahl der Cholera⸗ 
erkrankungen noch bis zur Stunde zu. Am Sonnabend ſind 400 
neue Krankheitsfälle gemeldet. Nunmehr iſt auch Waſſermangel 
eingetreten. Wegen Vergeudung ſind die Desinfektionsmittel ſo 
knapp geworden, daß ein Bezug aus Berlin nöthig geworden 
iſt; ſämmtlichen Wirthen iſt unbegrenztes Cognacausſchänken bis 
zum 20. September freigegeben. — Die letzte Meldungen aus 
Hamburg lauten: Die Bürgerſchaft iſt für heute (Montag) zu 
einer Extra⸗Sitzung einberufen zur Berathung eines dringlichen 
Antrages des Senats auf Bewilligung von Geldmitteln für 
außerordentliche Maßregeln zur Bekämpfung der Cholera. Die 
Krankheit ſcheint ſich von der Hafengegend mehr nach dem Innern 
der Stadt und nach dem Landgebiet zu verpflanzen, am Hafen 
iſt eine Abnahme der Seuche bemerkbar. Regierungsrath Dr. 
Raths iſt nach Berlin zurückgekehrt. Derſelbe ſprach ſich dahin 
aus, daß alle von den Hamburger Behörden getroffenen Maß⸗ 
nahmen vollkommen zweckentſprechend und ausreichend ſeien. 
Es ſei ein Stehenbleiben, vielleicht noch ein kleines Fortſchreiten, 
angeſichts der jetzigen Maßnahmen aber nach ziemlich kurzer 
Friſt eine Abnahme und ein Erlöſchen des Epidemie wahr⸗ 
ſcheinlich. In zwanzig Turnhallen der Stadt und der Vorſtädte 
find Desinfektionsapparate aufgeſtellt zur unentgeltlichen Des⸗ 
infektion von Kleidern und Betten. Vergnügungsreiſende nach 
Harburg erhielten geſtern (Sonntag) weder auf der Eiſenbahn, 
noch auf Dampfſchiffen Fahrbillets. Die Unterelbiſche Eiſenbahn 
hatte ſämmtliche Sonntags⸗Sonderzüge vom Fahrplan abgeſetzt. 
In Harburg wurden zwei Erkrankungen an Cholera konſtatirt 
bei einem Arbeiter und einem Handwerksburſchen, welche aus 
Hamburg gekommen find. Beide wurden im Krankenhauſe aufs 
ſtrengſte iſolirt. In Altona find ſeit Freitag 32 Perſonen an 
der Cholera erkrankt und 15 geſtorben. In Altona find die 
Schulen noch nicht geſchloſſen, aber faſt leer. In Wandsbeck 
find 7 Erkrankungen und 4 Sterbefälle, in dem benachbarten 
Hinſchenfelde 2 Erkrankungen und 1 Todesfall an afiatiſcher 
Cholera vorgekommen. Die Schulen in Wandsbeck wurden ge⸗ 
ſchloſſen. In Hinſchenfelde wird eine Baracke erbaut. — Aus 
Bremen wird von geſtern gemeldet: Unter den bis heute 
Mittag gemeldeten ſieben Cholerafällen iſt kein Todesfall zu ver⸗ 
zeichnen. Die größeren Hotels weigern ſich, die maſſenhaft aus 
Hamburg Ankommenden aufzunehmen. Das Volksfeſt am Sedan⸗ 
tage unterbleibt — In Kiel find nach amtlicher Bekannt⸗ 
machung der Polizeibehörde bis Sonnabend Nachmittag 1 Uhr 
vier Cholerafälle, ſämmtlich aus einer Hamburger Familie, zur 
Anmeldung gelangt. Hiervon find eine Frau und ein Kind 
nachmittags in der ſtädtiſchen Cholerabaracke geſtorben. — Aus 
dem Auslande liegen folgende Meldungen vor: Lüttich, 27. 
Auguſt. Geſtern find hier drei neue Erkrankungen an Cholera, 
aber kein Todesfall vorgekommen. — Antwerpen, 27. 
Auguſt. Hier ſind fünf neue Choleraerkrankungen, aber keine 
Todesfälle, vorgekommen. — Paris, 27. Auguſt. Bis Mitter⸗ 
nacht waren hier über 100 neue Erkrankungsfälle an Cholera 
gemeldet, darunter 38 Todesfälle. Die Epidemie iſt in Menil⸗ 
montant und St. Quen im Wachſen. — Lyon, 27. Auguſt. 
Der Ausbruch einer Peſtbeulenepidemie wird aus Mornant ge⸗ 
meldet. Bisher find ſechs Erkrankungen konſtatirt. — Havre, 
27. Auguſt. Die Choleraerkrankungen nehmen nach dem letzten 
Gewitterregen ab. — London, 27. Auguſt. Die aſiatiſche 
Cholera iſt in Gravesend amtlich als vorhanden feſtgeſtellt und 
eingeſchleppt durch ein ruſſiſches Schiff mit Auswanderern, 
welches unter Quarantäne gelegt iſt. Zwei Todesfälle ſind 
bereits vorgekommen. Die Regierung ordnete ſcharfe Ueber⸗ 
wachung des Schiffes an. — Newyork, 27. Auguſt. An 
Bord des aus Hamburg eingetroffenen deutſchen Dampfers 
„Laura“ find zwei Cholerafälle konſtatirt worden. Das Schiff 
wurde wieder in See zurückgeſchickt. 


Mannigfaltiges. 

(Jugendliche Mörderin.) Die dreizehnjährige Klara 
Warnecke, welche ihren ſiebenjährigen Stiefbruder in das Waſſer 
geſtürzt und dadurch ſeinen Tod herbeigeführt hatte, iſt vom 
Berliner Landgericht zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt 
worden. 

(Das Korſett). In der Spandauer Munitionsfabrik ift 
eine Verordnung erlaſſen worden, daß die Arbeiterinnen vor der 
Hand ohne Korſett zur Arbeit erſcheinen müſſen. Es hat ſich 
herausgeſtellt, daß die größte Zahl der plötzlichen Ohnmachts⸗ 
anfälle, die infolge der übermäßigen Hitze am Schluß der vorigen 
Woche erfolgt find, mit verſchuldet wurden durch zu enges 
Schnüren. Auf die Uebertretung des jetzigen Verbots iſt eine 
Geldſtrafe geſetzt worden. 

(Meuter ei.) Am Donnerſtag Abend ift im Gefängniſſe 
zu Rouen eine Meuterei ausgebrochen. Die Sträflinge hatten 
ſich verbarrikadiert und verſuchten das Gefängniß in Brand 
zu ſtecken. Vom Präfekten zur Herſtellung der Ruhe abge⸗ 
ſandte Truppen verhafteten die Rädelsführer, welche ſofort in 
Iſolierhaft gebracht wurden. 

(Rettungsarbeit.) Von den in der Kohlengrube von 
Bridgend verſchütteten 150 Bergarbeitern find bisher 47 lebend 
aufgefunden worden. 

(Schiffsunglück.) Die Dampfjacht „Wahpiti“ iſt 
während eines Sturmes in der Georgian⸗Bay (Huron⸗See) 
untergegangen. Unter den Verunglückten befindet ſich der Kapi⸗ 
taliſt Hiram Sibley aus New -Nork, ſowie die Frau, der Sohn 
und die Tochter des Millionärs Bearinger aus Detroit. 


s Neueſte Nachrichten. 

Kiel, 28. Auguſt. Der Mannſchaft des geſtern hier ein⸗ 
gelaufenen Uebungsgeſchwaders iſt infolge der Choleragefahr 
das Verlaſſen der Schiffe verboten worden. 

Eſſen a. d. Ruhr, 28. Auguſt. Heute früh 7 Uhr fand, 
vom ſchönen Wetter begünſtigt, die Enthüllung des von den 
Angehörigen der Krupp'ſchen Werke ihrem verſtorbenen Chef 
Alfred Krupp gewidmeten Denkmals ſtatt. Die Betheiligung 
der Arbeiter und Beamten war ſehr zahlreich. Der Feſtplatz iſt 
hübſch geſchmückt, das Rathhaus und viele Privatgebäude find 
beflaggt. Geheimrath Krupp drückte in längerer Anſprache ſeinen 
Dank aus. Namens der Arbeiter ſprach Meiſter Röder, welcher 
die Verſicherung hingebender Treue gab und das Denkmal ein 
herrliches Zeugniß herzerfreulicher Beziehungen zwiſchen Arbeitern 
und Arbeitgebern nannte. Geheimrath Krupp ſtiftete zur Er⸗ 
innerung an den Feſtiag 500 000 Mk. zur Errichtung mieth⸗ 
freier Wohnungen für alte, ivalide Arbeiter und deren Wittwen. 

London, 28. Auguſt. Ein Telegramm des Reuter'ſchen 
Bureaus aus Montevideo von geſtern meldet, die Kammer habe 
die zwiſchen der Regierung von Uruguay und einem Syndikat 
franzöſiſcher Bankiers abgeſchloſſene 5prozentige Anleihe im Be 
trage von 5 Millionen Piaſter genehmigt. 

Petersburg, 28. Auguſt. Nach amtlicher Mittheilung iſt 
die Cholera nunmehr auch im Gouvernement Lublin aufgetreten, 
es erkrankten daſelbſt bis zum 26. ds. 14 Perſonen, 7 ſtarben. 
Am 26. ds. erkrankten bezw. ſtarben in den Gouvernements 
Samara 1120 bezw. 521, Saratow 330 bezw. 121 Perſonen, 
im Dongebiet erkrankten am 26. und 27. ds. 823 und ſtarben 
556 Perſonen. 


Eingeſandt. 

Ein großer Wucherungsort für Krankheitsſtoffe iſt die ſeit Wochen 
trocken liegende kanaliſirte Bache, da in die Löcher, die wohl zur Auf⸗ 
nahme des Tageswaſſers beſtimmt find, von den Dienſtboten ꝛc. der An⸗ 
wohner des Kanals alle möglichen und unmöglichen Stoffe hineingegoſſen 
werden und dort lagern, um von Zeit zu Zeit, wenn ein Windzug durch 
den Kanal fährt, die übelriechendſten Dünſte zu verbreiten, ſodaß Per⸗ 
ſonen, die in der Nähe ſolcher Oeffnungen wohnen, ihre Ffenſter ſchließen 
müſſen, um ihre Wohnräume nicht mit Kloakenduft zu ſchwängern. Das 
beſtehende Verbot, derartige Stoffe dorthin zu gießen, erweiſt ſich bisher 
als wirkungslos. Nur durch ſtrenge Strafen würde dem Uebelſtande 
ein Ende bereitet werden. —dt. 


Verantwortlich für die Nedaktion: Paul Dombromwati ın Thorn. 
— ——— DD 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
129. Aug. 27. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa : , 206—70 204—80 
Wechſel auf Warſchau kunt 206—60 204 —50 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / . 100-7010070 
Preußiſche 4% Konſolss 107—10 | 107-20 
Polniſche Pfandbriefe 5% . ... 66— 65—10 
aner iquidationspfandbriefe 63— 6270 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96—70 96—70 
Diskonto Kommandit Antheile 193—50 | 193—10 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 166—50 167 —10 
Oeſterreichiſche Banknoten .. 170 —601170—60 
Bein gelber: Augut „1155 — 
ept Ib „is 
loko in New york 80— / 80— 59 
Roggen: loko a 145— 1143— 
Auguſt a . 1147— 144—50 
Sept.⸗Oktob 8 147— 145—20 
Oktb.⸗Novbr A 147—20 | 145—50 
Rüböl: Auguft » 1 5 8 — — 
Sept.⸗Oktb. e 48—40 48—10 
CCC 
TCC (((( ( RE — 56—90 
70er lofo . FP 
70er Auguſt⸗Sep̃ tl... 34—90 34—80 
70er Sept.⸗Oktb. 34—90 34—80 


C 0 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


per Meter, ſowie weiße und farbige neueſte Genres 


in einzelnen Roben zu wirklichen Fabrikpreiſen porto⸗ und 
zollfrei direkt an Private. Muſter franko. 
Seidenſtoff⸗Fabrik⸗Union. 
Adolf Grieder & Cie. in Zürich (Schweiz.) 


(Die diesjährige Hagelverſicherungs Campagne) dürfte im all: 
gemeinen recht günftig abſchließen. Soweit ſich bei dem heutigen Stande 
der Ernte das Reſultat überſehen läßt, wird die Geſellſchaft zu Schwedt 
bei einer Vorprämie von 65 Pf. pro 100 Mk. Verſicherungsſumme ein 
Nachſchuß nicht erforderlich ſein, ſofern ſchwere Hagelſchäden nicht mehr 
eintreten, ja es wird ein Ueberſchuß von ca. 200 000 Mk. zur Dotirung 
der Reſerven pro 1893 verbleiben. Die Verſicherungsſumme dieſer ſehr 
billigen und coulanten Geſellſchaft hat ſich gegen 1891 um 20%, Millionen 
Mk. auf 134 500 000 und die Brutto Prämieneinnahme um 167 000 Mk. 
auf 1967800 ME. erhöht. 


Für die zahlreiche und liebvolle 7 
Theilnahme und für die gütige Zu⸗ 
ſchickung der Equipagen bei der 


Beerdigung unſerer theuren Ent⸗ 
cchlafenen, jagen wir allen Freun: u 
den und Bekannten unſeren tief⸗ 
gefühlten Dank. 
Binerowski 
nebſt den trauernden Hinterbliebenen. 


* 0 

Grundſtücks⸗Verkauf. 

Am 31. Auguſt d. J. vormittags 
11 Uhr ſoll das Grundſtück 

Ecke Heiligegeiſt⸗ und Araberftrafe 
verkauft werden. 

Die Bedingungen liegen im Bureau des 
Artillerie⸗Depots zur Einſicht aus. 

Verſiegelte Angebote mit der Aufſchrift 
„Offerte auf den Kauf des Artillerie-Wagen⸗ 
hauſes Nr. IV“ werden bis zu obigem 
Zeitpunkte ebendafelbjt entgegen genommen. 

Thorn den 16. Auguſt 1892. 


Artillerie-Depot. 
Verkaufsanzeige. 
Die Gebäude des alten Nebenzoll⸗ 

amtes zu Schillno, beſtehend aus einem 
Wohnhaus, einem Stallgebäude und 
den dazu gehörigen Umzäunungen, 
ſollen zuſammen an den Meiſtbietenden 
zum Abbruch verkauft werden. 
Verſiegelte, mit entſprechender Auf— 
ſchrift verſehene Angebote ſind bis 
Freitag den 9. September d. J. 
vormittags Il Uhr 
koſtenfrei an die unterzeichnete Kreis: 
bauinſpektion, Gerechteſtraße Nr. 35 
einzureichen, zu welcher Stunde die 
Oeffnung der Angebote in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Bewerber erfol- 
gen wird. 
Die Bedingungen und die Taxe 
können im Dienſtzimmer der Kreis⸗ 
bauinſpektion eingeſehen, erſtere auch 
gegen he, von 0,50 Mark in 
Briefmarken überſandt werden. 
Thorn den 28. Auguſt 1892. 
Königliche Kreisbauinſpektion. 
ie Lieferung von 5000 ebm Weiden⸗ 
faſchinen und 125 000 Stück Spreitlagen⸗ 
pfähle ſoll im öffentlichen Ausſchreibungs⸗ 
verfahren vergeben werden. Angebote ſind 
mit der Aufſchrift „Angebot auf Faſchinen“ 
bis zum Eröffnungstermin den 10. Sep- 
tember d. J. vormittags 9 Uhr ein⸗ 
zuſenden. 
Bedingungen und Angebotbogen gegen 
70 Pf. poſtfrei. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
ordon, im Auguſt 1892. 
Der Eiſenbahn⸗Bau⸗ und 
Betriebsinſpektor. 
Matthes. 


Zahn - Atelier 
H. Schneider 


Breitestrasse (Rathsapotheke). 


Habe mich hier als Jebeamme nieder: 
gelaſſen und bitte um geneigten Zuſpruch. 
w. M. Friedeman, 
Heiligegeiſtſtr. 9, 


— 0 
Standesamt Thorn. 
Vom 21. bis 27. Auguſt 1892 ſind gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Philipp, S. des Arbeiters Theodor 
Zielinski. 2. Emil, S. des Arbeiters Fried⸗ 
rich Pirk. 3. Margarethe, T. des Bau⸗ 
ſchreibers Franz Maciejewski. 4. Hedwig, 
T. des Formers Johann Patotzki. 5. Emilie, 
T. des Schloſſers Karl Hoffmann. 6. Leon⸗ 
hard, S. des Maurers Stephan Reſchke. 
7. Ella, T. des Schneidergeſ. Wilhelm Köhm. 
8. Walter, S. des Gefangenen-Aufſehers 
Julius Wichmann. 9. Oskar, unehel. S. 

b. als geſtorben: 

1. Arbeiter Martin Lamporski, 32 J. 
2 M. 29. T. 2. Wladislaus, 1 J. 7 M. 
20 T., S. des Arbeiters Kaſimir Siemie⸗ 
nicki. 3. Gärtner und Todtengräber Adolf 
Metzer, 34 J. 5 M. 14 T. 4. Landwirth 
Auguſt Böhnke, 25 J. 11 M. 27 T. 5. 
r Anna Anders geb. Hörner, 23 J. 
3 M. 17 T. 6. Wittwe Anna Czyrzewska, 
ge: Roginska, 72 J. 3 M. 29 T. 7. Paul, 

„J. 7 M. 24 T. und Emma, 7 J. 26 T., 
Kinder des Arbeiters Franz Kleinſchmidt. 
8. Anna, unehel. T. 9. Wilhelm, 7 M., 
S. des Arbeiters Karl Glieſe. 10. Haus⸗ 
knecht Max Krüger, 26 J. 9 M. 10. T. 
11. Wittwe Roſalie Strzelecki geb. Neumann, 
46 J. 5 M. 13 T. 12. Arbeiter Leon Ku⸗ 
czynski genannt Katlewski, 17 J. 10 T. 13. 
Eduard, 8 M. 7 T., S. des Schiffsführers 
Auguft Wegner. 14. Frau Antonie Bine: 
rowski geb. Steinert, 66 J. 1 M. 20 T. 
15. Leon, 1 M., S. des Schneiders Johann 
3 3 Franz, 10 M. 16 T., 

„de iffsgehilfen Franz Strzeleeki. 
17. Martha, 4 M. 13 hie l. T. 

d. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Bimmergef. Paul Szalwicki mit Ser⸗ 
gantenwittwe Amalie Hackbarth geb. Schulz. 
2. Eiſenbahn⸗Portier Heinrich Theodor Reh⸗ 
baum mit Wittwe Johanna Charlotte Golz 
geb. n 3. Oberkellner Bar⸗ 
tholomäus Palkows 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Mittwoch den 31. u d. J. 
nachmittags 3 Uhr 
werde ich vor der Wohnung des Maurer⸗ 
polier Raatz in Mocker, wohnhaft im 

Wegner'ſchen Hauſe, > Dr 
einen Mahagoni⸗Sophatiſch, 
eine birkene Kommode, ein 
gelbes Küchenſpind, einen 
Spiegel in Mahag.⸗Rahmen 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Bezahlung verſteigern. 

Thorn den 29. Auguſt 1892. 
Harwardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


BAAAAATAAAAAH 


= Zur Ausführung jauberer 

3 Maler⸗ u. 

4 Anſtreich⸗Arbeiten, > 

owie ebernahme von 

2 Stuck-Arbeiten > 

2 für 1 

> Malereien im Rokoko- und 
Barock Stil, > 


bei ſolider Preisnotirung hält ſich BP 
beſtens empfohlen > 


A. Burczykowski, u 


Vekorations-Maler. 


2 


<< 
4 
< 
4 
4 
Sofort l 


Hochdruck⸗ 


Dampi- 


empfehlen und 


Sammtliche Maſchinen und Geräthe 


Lok Omobilen cee 


von 2 bis 50 Pferdekräften, 
und Compound⸗Syſtem. 


|| Dresch-MHaschinen 


a rantie 


W En 


Hodam & Ressler, 


Maſchinen-Jager und Mlaſchinen-Reparatur-Anſtalt. 


Konkurs M. Kulesza. 


Das noch ſehr reichhaltige 


Mauurenluger ME 


wird fortgeſetzt billig zu feſten Preiſen ausverkauft. 
Gustav Fehlauer, Verwalter. 


Weinhandlung 
Li. Gelhorn. s 


Bringe meine Weinſtuben in empfehlende Erinnerung. 
Separate Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. 
Dejeuners, Diners, Soupers 


nach vorhergehender Veſtellung zu jeder Tageszeit. 


au 


Holz-Verkauf. 

Birken⸗, Eichen⸗, Elſen⸗ u. Kiefern⸗Kloben⸗ 
holz, prima Qualität, zu billigen Preiſen, 
täglich durch Aufſeher Zerski, hier, Ab⸗ 
lage am Schankhaus III. Auch werden in 
meinem Comptoir außer dieſen Beſtellun⸗ 
en ſolche auf verſchiedene Sorten Bretter, 
Bohlen, Schwarten, Kantholz, ſowie Spei⸗ 

chen⸗ und Stabholz entgegen genommen. 

S. Blum, Culmerſtr. 7. 


In Forſt Leszez bei Eruſterode 
täglich Verkauf von Eichen-, Birken⸗, Elſen⸗, 
wie Buchen⸗ und Kiefern⸗Brenn⸗ und Nutz⸗ 
holz durch Forſtverwalter Bobke, 


6000 Mark 


> ergeben durch 
:AAAAUIAAA VV Per 55 ie Bukdaunbrriehte, 


ieferbar. 
Dampfmaschinen 


in allen Größen, unter Ga- 
für unübertroffene 
Leiſtungen, geringſter Brenn⸗ 
material verbrauch, beſte Kon⸗ 
ſtruktion und vorzüglichſte Ma⸗ 
terialien aus der Fabrik von 
Heinrich Lanz, 
Mannheim 


Danzig. 


halten Lager 
General⸗ 
Agenten, 


für Landwirthſchaft und Induſtrie. 


Ermässigte Preise. 


Eine große, feine Familienwoh 


nung, 


eine mittlere Familienwohnung, 


eine kleine Familienwohnung, 


ſofort oder vom 1. Oktober beziehbar 


Indig⸗Desinfeklionsſeift, 


beſtes, wirkſames und andauerndes Des⸗ 
infektionsmittel für Piſſoirs, Becken, 
Rinnen ꝛc. Stück 0,20 Mk. 


Juternational-Desiufektoren 


zur immerwährenden ſelbſtthätigen Des⸗ 


infektion der Cloſetträume ꝛc., ſowie ſämmt⸗ 
liche anderen Desinfektionsmittel als Karbol⸗ 
fäure, Karbolpulver, Chlorkalk, Eiſenvitriol ic. 
empfiehlt die Drogenhandlung von 
Anders 
Breiteſtr. 46. 


& Co. 
Brückenſtr. 18, 


RE 
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Cigarren 
Fin jeder Preislage, 
tadellos 
in Brand u. Güte 
1 empfiehlt 
die Cigarren- und 
#8 Tabakhandlung 
von 


M. Lorenz, 
Thorn, Breitestr. 50. 


ee: Geld - Lotterie, Haupt: 
gewinn: 50000, 20000, 10 Mark. 


i mit Johanna Porzyeki⸗] Ziehung am 6. September. Loſe à 3 Mk. 


Lautenburg. 4. Hilfsbremſer Joſeph Schüncke] 25 Pf. Halbe Antheile 1 Mk. 75 Pf. 


mit Victoria Nawaceki. 
e. ehelich ſind verbunden: 


arienburger Pferde -Lotterie. 
Ziehung am 14. September. Loſe 


1. Schiffsführer Ludwig Rottſchalk und ALME 10 Pf. empfiehlt und verſendet das 


Marie Bonneß. 2. Handelsmann Itzig 
en. Iſidor Murzynski⸗Pakoſch und Lydia 


Plonski. 


N von 
rns ttenberg, Scalerfir. 30. 
& ME Porto und &iften 80 Br . 


Brückenstrasse 18, Il. 


Mal- u. Zeichnenunkerricht 


ertheilt M. Wentscher, 
Schuhmacherſtraße 1, III. 


Damen ⸗Schneiderei 


wird gutſitz., ſauber u. modern i. u. a. d. 
Hauſe gefertigt. Bitte die hochgeehrten 
Damen, durch Aufträge mich gütigſt unter⸗ 
ſtützen zu wollen. 

J. Brewisch, Gerberſtr. 11. 


Grosse 
F = 1 zur Erbauung einer 
Kirche in Metz 


a0 1Mark. 


4175 Geldgewinne. 
Hauptgewinne 10 000 Mark ohne 
Abzug. 

Ziehung am 15. u. 16. September 1892. 
a Los 1,30 Mk. inkl. Porto u. Liste. 


Georg Joseph, orbaraße 


Grünſtraße 2. 


Berliner 


Wasch-u. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Das Hans Tuchmacherſtraße 24 


iſt zu verkaufen. Näheres bei 
O. Bartlewski, Seglerſtr. 13. 


N 

Dr. Spranger 'ſche Nagentropfen 
elfen ſofort bei Sodbrennen, Migräne, 

agenkr., Uebelk., Leibſchm., Verſchlm., Auf⸗ 
etriebenfein, Skropheln ꝛc. Gegen Hämorr⸗ 
ae Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Webers Postschule 


Stettin, 
Deutſcheſtr. 12. Sehr günſt. Bedingungen. 


Piasecka, gepr. Krankenpflegerin, 


Tuchmacherstrasse 18. 


apeten 


in den neueſten Muſtern empfiehlt 


illig 
J. Sellner, Gerechteſtr. 
Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. 


Friſche ungariſche 
Weintrauben 


wit A. Mazurkiewicz. 


Eins freundl. Wohnung, 3 Zimmer, zu 
vermiethen Coppernikusstrasse 31. 
ohnung, 2 Zimmer, helle Küche und 
Ausguß billig zu vermiethen 
Schuhmacherſtr. 24. 


Die Läden 


im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 
Breiteſtraße 46, welche ſich für Putz, 
Damenkleider⸗, Schuhwaaren⸗Geſchäfte ꝛc. 
vorzüglich eignen, ſind einzeln oder mit ein⸗ 
ander verbunden ſofort zu vermiethen. 
G. Soppart. 


Wohnungen zu vermiethen. 
Neuſtädter Markt 12. 
ie möbl. Wohn, d. Hrn. Pr. Ut. Gamm 
iſt verſetzungsh. v. 1. Oktbr. z. verm., 
auf Wunſch Pferdeſtall. Gerſtenſtr. 13. 
in möblirtes Jimmer nit auch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen - 
Gerechteſtraße 2, III rechts. 


3" meinem Hauſe Preiteſtr. 33 
iſt eine elegante herrſchaft⸗ 
liche Wohnung beſtehend aus 7 
iecen nebſt Badeſtube und Zu⸗ 
ehör vom 1. Oktober zu ver- 
miethen. Anſicht in den Vor- 
mittagsſtunden von 11—1 Uhr. 
Herrmann Seelig. 


1 k. m. Z. m. a. o. Penſion Gerſtenſtr. 13. 
Eise Wohnung, 2 Zimmer, Küche und 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethen‘ 
Paul Foerster, Eliſabethſtraße 12. 
Mobl, Zimmer mit Penſſon von ſof. zu 


verm. Fiſcherſtr. Nr. 7. 


Hochherrſchaftliche Wohnung 


zu verm. Bromb. Vorſtadt, Thalſtr. 24. 


Neuſtädtiſcher Markt 19 


iſt die 2. Etage 4 Zimmer, helle Küche und 
Zubehör vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
1 nebſt Wohnung zu vermiethen 
Ein Laden Coppernikusſtr. 41. Wegener. 
Die bisher von Herrn Oberſt Kaufmann 
bewohnte Gelegenheit, beſtehend aus 
einem Entree, 4 Zimmern, 2 Burſchenſtuben, 
einer Bodenkammer, einem Pferdeſtall für 
3 Pferde nebſt Stroh⸗ und Heugelaß, iſt 
vom 1. Oktober ab anderweitig zu vermiethen. 
O. Kriwes, Zimmermeiſter, 
Brombergerſtraße 30. 


Gertenraſe 16 eine Reller wohnung 


zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9. 


ie bisher von Herrn Lieutenant Hirsch 
D innegehabte Wohnung, 6 Stuben u. 

Zubehör, ſowie Pferdeſtall ꝛc. von 
ſraß ſogleich zu vermiethen Bromberger⸗ 
raße. 


Adele Majewski. 


Bromberger Vorſtadt, 
Mellin- und Ulanenstrassen-Ecke, 

ift das Parterre und die 1. Etage mit 

je 6 Zimmern, Küche, Badezimmer, Kalt⸗ 

und Warmwaſſerleitung nebſt Pferdeſtall 

per 1. Oktober zu vermiethen. Näheres bei 
Gebr. Pichert, Schloßſtr. 


kleine Wohnungen vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Culmerſtr. 15. 
1 Parterre-Mohnung, 3 Zimmer, Ka⸗ 
binet und Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Katharinenſtr. 3. C. Grau. 
Tama ee traße 2 ilt in der 3. Gtage 
eine u beſtehend aus drei 
Zimmern, Entree, Küche u. allem Zubehör, 
von ſogleich oder 1. Oktober zu vermiethen. 
Frohwerk. 


MN. Zimmer nebst Kabinet 


und Burſchengelaß von fofort zu 
vermiethen Breiteſtraße 8. 


Ein möbl. Zimmer für 1 auch 2 Herren 
Gerſteuſtraße 14 III. 


ohnung von 3 Zim. u. Zubehör zu 
vermiethen Seglerſtr. 13. 
Ein möbl. Vorder⸗Zimmer 

zu vermiethen Eliſabethſtr. 14 II Tr. 


Freitag den 2. September 1892 


abends 8 Uhr 


Concert 


in der altstädtischen evangelischen Kirche 
des Baritonisten Wunsch 


und des Organisten Korb. 

Der Billetverkauf findet in der Buch- 
handlung des Herrn E. F. Schwartz und in 
der Cigarrenhandlung des Herrn Duszyns kl 
statt. 

Eintrittspreis 1,00 Mark. 
Schüler 0,50 Mk. 

Ein Billetverkauf an den Kirchenthüren 

findet nicht statt. 


Krieger: EM Derein. 


Am Sonntag den J. Septbr. d. J. 


feiert der hieſige Kriegerverein im 


2 eee e u 
Stiftungs⸗ und das Sedanfell, 


welches ſich zu einem Volksfeſt geſtalten ſoll. 

Wir erlauben uns alle Vereine, Korpo⸗ 
rationen und Gewerke zu dieſer Feier er⸗ 
gebenſt einzuladen und ſich an dem Feſtzug 
ahlreich betheiligen zu wollen. Eine be 
1 — Aufforderung erfolgt nicht. 


Der Schützenzug tritt zur Empfangnahme 
der Gewehre und Abholung der Vereins- 
fahne um 2 Uhr Nachmittag bei Nioolal 
an, Alle übrigen Kameraden und Feſttheil⸗ 
nehmer um dieſelbe Zeit auf der Culmer 
1 woſelbſt Aufſtellung genommen 


wird. 

Abmarſch des Feſtzuges um 2¼ Uhr von 
der Esplanade aus durch die Stadt nach 
dem Feſtplatze. Daſelbſt großes Militär⸗ 
Concert, ausgeführt von der Kapelle des 
Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 11. Volks⸗ 
beluſtigungen aller Art. 

JFeſtanzug, Orden und Ehrenzeichen, 
ſowie Vereinsabzeichen werden angelegt. 

Pünktliches und zahlreiches Erſcheinen 
geboten. 


Zur Deckung der Koſten werden an den 
Eingängen freiwillige Beiträge eingeſammelt 
werden. 

Ein beſtimmtes Entree wird nicht erhoben 
werden. 

Zur zahlreichen Betheiligung ladet erge⸗ 
benſt ein 

Der Vorſtand. 


Victoria - Theater. 


Direktion Krummschmidt, 


Montag den 29. Auguſt 1892. 


Großer Goncert- und Theaterabend. 
Gefällige Mitwirkung des Königl. 
Preuß. Opernfängers Hrn. Armbrecht 
und der Concertſängerin Frl. 
Wanda von Ouerfurth. 


Das Verſprechen hinterm Herd. 
Dienſtag den 30. Auguſt 1892. 


Zum Benefiz für Frau Hasel wander 


Preciosa. 


Mittwoch den 31. Anguit 1892. 


Abſchiedsvorſtellung. 
eee 


Suche von ſofort einen tüchtigen 


Laufburſchen. 


Gustav Heyer, 
Culmerſtr. 1. 


Eine gut dreſſirte Hühnerhündin, 
im 2. Felde, ſteht zum Verkauf. Wo, ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 

Elegantes 


QZumen-OGpernglus 
billig zu verkaufen. Näh. i. d. Exp. d. Zig. 


Ein möbl. Zimmer zu verm. Brücenttr. 40. 
Pas 
Wohnhaus 


Bacheſtraße Nr. 15, enthaltend I Chambre 
Naben ee Burſchenzimmer ꝛc. un 
ohnung für den Oekonom iſt vom I: 

Oktober 1892 ab billig zu vermiethen 
Carl Mallon, Thorn. 


aer eee ee eee ug 
Ein Laden nebſt Wohnung 


von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden 
räumen zu verm. Max Lange, Eliſabethſtr“ 
. 


Ein ſchwarzes Portemonnaie 


mit 20 Mark 5 Pf. Inhalt verloren 59 
r 


den. Gegen gute Belohnung abzugeben 
©, Weisssehnur-Gr.⸗Mocker, 


Maurerſtr. 127. 


eine goldene Damenuhr 
Abzuholen 


Gefunden 


Mocker 2 A. 


Für unſere hieſigen Abonnenten 
liegt ein Proſpekt über „ der 
Fels zum Meer“, ausgegeben von u. 
Buchhandlung Walter Lambee 
Thorn, bei. 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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